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Schon gewusst

..., dass heute vor 52 Jahren der
Baubeginn des Gewerkschaftshauses
war?

ReThüringen neu aufgelegt
Suhl – Am Samstag, dem 24. Septem-
ber bietet die Agentur für Arbeit Suhl
von 10 bis 13 Uhr mit einer neuen
Auflage von ReThüringen eine Platt-
form für Ausbildung und Arbeit.
„Unsere Aufgabe ist es, Jugendlichen
und Arbeitslosen hier in Südthürin-
gen Perspektiven zu bieten, bevor
diese zu überregionalen Angeboten
greifen“, sagt Agenturchef Wolfgang
Gold vor dem Hintergrund des an-
haltenden Fachkräftebedarfs und der

demografischen Entwicklung, die für
immer weniger Schulabgänger und
für immer mehr ältere Beschäftigte
sorgt, die in absehbarer Zeit in den
Ruhestand gehen. Seit 2004 ist Re-
Thüringen Teil der Suhler Agentur-
Strategie, der weiteren Abwanderung
entgegenzuwirken. Am Samstag wer-
den regionale Ausbildungs- und Ar-
beitsstellen angeboten. Schüler,
Pendler, Arbeitslose und Verände-
rungswillige sind willkommen.

IHK-Sprechtag für Gründer
Suhl – Existenzgründer und Chefs
bestehender Unternehmen können
sich am 29. September, ab 9 Uhr im
Bildungszentrum der IHK Südthürin-
gen (Hauptstraße 33 in Mäbendorf)
zu allen Fragen rund um das Thema
„Existenzgründung und Finanzie-
rung“ beraten lassen. Gerade im Vor-
feld der Existenzgründung sei es
wichtig, sich ausreichend zu infor-
mieren und das Vorhaben struktu-
riert und überlegt umzusetzen, so

Ralf Pieterwas, Hauptgeschäftsführer
der IHK Südthüringen. Experten von
IHK, Agentur für Arbeit, GfAW, Thü-
ringer Aufbaubank, der Bürgschafts-
bank und der Steuerberaterkammer
Thüringen können wichtige Tipps
und Hinweise geben. Speziell zu Fra-
gen der Finanzierungsförderung ste-
hen Berater der öffentlichen Finan-
zierungsinstitute bereit. Anmeldung
unter � 03681/362233 oder
www.suhl.ihk.de.

Suhler Sepp

„Wie spielt mer denn so ä Cister? Im
Woaffemuseum koa mer sich doazu
weiterbilde, hoa ich gehürt.“

Zeichnung: A. Witter

Wir gratulieren

in Suhl: Robert Döhnert zum 85.,
Lucie Paul zum 83., Helga Engler
zum 75.,Frank Weiske zum 73.,
Renate Fischer zum 70.,
in Heinrichs: Hans Jäger zum 79.,
in Goldlauter-Heidersbach: Els-
beth Lippert zum 81.,
in Dietzhausen: Klara Thiele-
mann zum 91.,
in Lautenberg: Maria Menz zum
90. und Anna-Marie Mahr zum
74. Geburtstag recht herzlich.

In Kürze

Rolltor machte
sich selbstständig

Suhl – Mit seinem Lkw Daimler
wollte am Montag gegen 15 Uhr
ein 52-jähriger Fahrer in das
„Steinwegcenter“ einfahren. Zu
diesem Zeitpunkt, so die Suhler PI-
Sprecherin Manuela Ploch, sei das
Rolltor geöffnet gewesen. Als das
Fahrzeug jedoch durchfahren
wollte, begann es sich aus unge-
klärter Ursache zu schließen. Der
Lkw-Fahrer habe den Rückwärts-
gang einlegen wollen, um die Kol-
lision zu vermeiden. Das gelang
nicht ganz. Am Rolltor entstand
nach Auskunft der PI-Sprecherin
ein Schaden von etwa 10 000 Euro,
am Fahrzeug von zirka 50 Euro.

Einbruch war auf dem
Nachbargrundstück

Suhl – Mit Blick auf die gestrige Po-
lizeimeldung über einen vermeint-
lichen Einbruch ins Forsthaus „Am
Schieferhügel“ korrigiert die PI-
Sprecherin: Bei diesem Einbruch
habe es sich um ein Grundstück
neben dem Forsthaus gehandelt.

Themennachmittag
zu gesunder Ernährung

Suhl – Der ASB lädt heute um 10
und 14 Uhr zu einer Informations-
veranstaltung zum Thema „Ge-
sunde Ernährung“ ein. Sie findet
in den Räumen des ASB-Café, Au-
enstraße 3 - 5 statt. Interessenten
erhalten Wissenswertes und Rat zu
cholesterinarmer, gluten- und lak-
tosefreier Kost, teilt Maria Fischer
vom ASB in Suhl mit. Darüber hin-
aus können sich Besucher zu allge-
meinen Inhaltsstoffen der Nah-
rung beraten lassen.
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Urteil: OB muss Stadträten
Auskunft geben

Aktiv für Suhl-Fraktions-
chef Peter Hornschuch ist
mit seiner Auskunfts-Klage
gegen OB Jens Triebel er-
folgreich. Gestern fällte
das Verwaltungsgericht
Meiningen ein Urteil in
dem seit Juli 2010 laufen-
den Rechtsstreit.

Von Georg Vater

Suhl/Meiningen – Stadtrat Peter
Hornschuch hatte auf ein allgemei-
nes Auskunftsrecht der einzelnen
Stadträte gegenüber dem OB und auf
eine Offenlegung der Geschäftsfüh-
rerbezüge in städtischen Gesellschaf-
ten oder solchen mit städtischer Be-
teiligung geklagt. In beiden Punkten
gab ihm die 2. Kammer des Verwal-
tungsgerichts unter Vorsitz von Vize-
präsident Thomas Michel Recht.

Die Rechtsauffassung des von Syl-
vio Ritter, Leiter des städtischen
Rechts- und Umweltamtes vertrete-
nen Suhler OB Jens Triebel (parteilos)
nach der ein einzelner Stadtrat laut
Thüringer Kommunalordnung kein
solches Auskunftsrecht habe, teilte
das Gericht nicht. Vielmehr sahen
die drei Berufsrichter und zwei
Schöffen nach zweistündiger münd-
licher Verhandlung durchaus ein in-
dividuelles Auskunftsrecht für Man-
datsträger wie Stadträte, das von ei-
ner Mehrheitsentscheidung – wie in
Suhl geschehen – nicht verhindert
werden könne, so Michel in der Ur-
teilsbegründung.

Transparenz gefragt
Gleichwohl sei diese Frage in der

Thüringer Kommunalordnung
(ThürKo) nicht abschließend gere-
gelt. Deshalb beschränkte das Ge-
richt die Auskunftspflicht der Ver-

waltung auf Fragen des eigenen Wir-
kungskreises der Gemeinde.

Zu der in ein zweites Verfahren ab-
gespaltenen Offenlegung der Ge-
schäftsführergehälter hatte das Ge-
richt zwischen dem Auskunftsrecht
des einzelnen Stadtrates und dem In-
teressenschutz der Geschäftsführer
abzuwägen. Da es sich bei städti-
schen Gesellschaften um einen Teil
der öffentlichen Verwaltung han-
delt, komme der Transparenz eine
besondere Rolle zu. Deshalb, so Mi-
chel, müsse ein Stadtrat alle Informa-
tionen erhalten, um seine Arbeit da-
nach ausrichten zu können. Dies je-
doch, ohne mehr als nötig in die per-

sönlichen
Rechte der Ge-
schäftsführer
einzugreifen.
In seiner
Funktion als
Gesellschafter
einer städti-
schen GmbH
müsse der OB
die Stadträte
deshalb um-
fassend infor-
mieren. Dies
allerdings in
nichtöffentli-

cher Sitzung, so das eine Weitergabe
der Informationen an Dritte durch
die Verschwiegenheitspflicht der
Mandatsträger ausgeschlossen sei.

Die Klage hatte ihren Ursprung in
einem nach dem GeWo-Finanzdeba-
kel mehrheitlich abgelehnten An-
trag der Fraktion Aktiv für Suhl auf
Offenlegung der Geschäftsführerbe-
züge vom November 2008. Darauf-
hin stellte Hornschuch eine indivi-
duelle Anfrage an den OB, da ihm
nach seiner Auffassung der Mehr-
heitsbeschluss nicht das Recht auf
allgemeinen Auskunftsanspruch
nehme. Der OB teilte ihm mit, dass
kein Auskunftsanspruch bestehe.
Hornschuch schaltete das Landes-

verwaltungsamt ein, das dem OB
Recht gab. Auch eine Anfrage von
Landtagsabgeordnetem Frank Ku-
schel (Die Linke) an die Landesregie-
rung zum Auskunftsrecht für Ge-
meinderäte brachte keine Klarheit.
So reichte Hornschuch am 6. Juli
2010 Klage
ein, sehe er
doch ohne
eine solche
Auskunfts-
pflicht den
Sinn des Ab-
geordneten-
mandats ad
absurdum
geführt. Im
Oktober
folgte ein
Erörterungs-
termin vor
Gericht.
Seither beschäftigten sich Rechtsan-
wälte und Richter eingehend mit der
Sache, bis gestern die Entscheidung
fiel.

Urteil mit Signalwirkung
Für Peter Hornschuch, der auf ei-

nen Rechtsanwalt verzichtete und
stattdessen Frank Kuschel, kommu-
nalpolitischer Sprecher der Partei Die
Linke, als Rechtsbeistand mit zur
gestrigen öffentlichen Verhandlung
den Gerichtssaal nahm, hat das Ur-
teil Signalwirkung für Kommunal-
politiker in ganz Thüringen. „Damit
wird dem Transparenzgebot in der
Politik entsprochen. In den elf Ge-
sellschaften mit mehrheitlich städti-
scher Beteiligung in Suhl hat sich
vieles verselbstständigt, obwohl es
sich zum Großteil um öffentliche
Gelder handelt, mit denen dort gear-
beitet wird. Deshalb muss sich struk-
turell etwas ändern. Das geht aber
nur, wenn ich über die bloße Be-
schlussfassung zur Jahresbilanz hin-
aus umfassend informiert bin“, kom-
mentierte er seinen Sieg. Es gehe ihm

keineswegs darum, die Gehälter öf-
fentlich bekannt zu machen, son-
dern sie als Entscheidungs- und Ar-
gumentationsgrundlage zu kennen.

Er werde das Urteil zum Anlass
nehmen, um erneut auf eine Überar-
beitung der ThürKo zu drängen, sag-
te Frank Kuschel.

Mit dem Urteil habe das Gericht
nicht gegen die Stadt entschieden,
sondern eine grundsätzliche Ent-
scheidung zur Einschätzung der Re-
gelungen in der Thüringer Kommu-
nalordnung getroffen, stellte Sylvio
Ritter fest. Er hatte im Verfahren wie
die Anwälte der vom Gericht exem-
plarisch herangezogenen SWSZ Netz
GmbH und SWSZ Beteiligungs
GmbH auf Klageabweisung plädiert.
Dies mit Verweis auf „schutzwürdige
Interessen der Geschäftsführer“ und
wegen des Fehlens eines konkreten
Sachverhaltes für das allgemeine
Auskunftsbegehren. Gleichwohl, so
Ritter, habe er als Verwaltungsjurist
die Entscheidung mit großem Inte-
resse verfolgt, weil damit der Daten-
schutz als hochwertiges Gut außer
Kraft gesetzt wurde. Daher werde
man die Urteilsbegründung sehr ge-
nau prüfen und nach Abstimmung
mit OB und Landesverwaltungsamt
möglicherweise vor dem Oberver-
waltungsgericht in Berufung gehen.
Dies ist möglich, weil wegen der
grundsätzlichen Bedeutung des
Falles Berufung zulässig ist.

Kosten trägt die Stadt
Für eine Entscheidung hat die

Stadt jetzt zwei Wochen Zeit. Sollte
das Urteil rechtskräftig werden,
müsste der OB künftige Anfragen der
Stadträte zum eigenen Wirkungs-
kreis der Stadt uneingeschränkt be-
antworten und den Stadträten die
Geschäftsführerbezüge aller elf städ-
tischen Gesellschaften auflisten.

Die Kosten für das Verfahren, sie
belaufen sich bislang auf knapp 5000
Euro, trägt die Stadt.

Peter Hornschuch.

Sylvio Ritter.

Vorschlag:
Astrounterricht
künftig in den
Sternwarten

Suhl – In einem Brief an den Thürin-
ger Kultusminister Christoph Mat-
schie schlägt Suhls Oberbürgermeis-
ter Jens Triebel vor, den Astrono-
mieunterricht künftig an Sternwar-
ten und nicht mehr in Schulen
durchzuführen. Das werde die Quali-
tät und Praxisnähe dieses Faches be-
deutend erhöhen und könne die
Schulen entlasten, so Triebel.

Ausgehend von der sehr guten
Ausstattung mit Sternwarten und der
anerkannt erfolgreichen Tradition
des Astronomieunterrichtes in Thü-
ringen, könne mit der Verlagerung
des Unterrichts an Sternwarten nicht
nur die Qualität der astronomischen
Bildung erhöht werden. Zugleich
könnten die vorhandenen Ressour-
cen im Freistaat besser genutzt und
beispielsweise mit Projekttagen in
Schul- und Volkssternwarten oder
Planetarien die Wissensvermittlung
auch wesentlich praxisnäher erfol-
gen. Das fächerübergreifende Fach
Astronomie habe durch die 2009 er-

öffnete Möglichkeit, auch in den
Klassen 11 und 12 einen Kurs zu
wählen, eine deutliche Stärkung er-
fahren. Mit der Umsetzung des Vor-
schlages „könnte Thüringen seine
führende Rolle im Astronomieunter-
richt weiter ausbauen“, so Triebel. In
Suhl existiert seit 1966 eine Stern-
warte, die 1969 um ein Planetarium
erweitert wurde. In der Schul- und
Volkssternwarte auf dem Hoheloh
wird bereits seit Jahren Astrono-
mieunterricht sehr erfolgreich reali-
siert. Mit der thüringenweiten Nut-
zung dieses Potenzials der Sternwar-
ten könnten gleichzeitig finanzielle
und personelle Spareffekte erreicht
und das Niveau der astronomischen
Bildung verbessert werden, argu-
mentiert der OB und schlägt eine
konsequente Unterrichtsverlagerung
hin zu den Sternwarten vor.

Sonnige Aussichten für die Suh-
ler Sternwarte?
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Ein Abend
mit Kunze in
der Sparkasse
In eine Bühne für Literatur und
Musik verwandelte sich gestern
Abend das Foyer der Rhön-Renn-
steig-Sparkasse im Steinweg.
Eine etwa 300-köpfige Besu-
cherschar war gekommen, um
Heinz Rudolf Kunze zu erleben.
Der Sänger, der zu den erfolg-
reichsten und wichtigsten deut-
schen Musikern gehört, präsen-
tierte sich diesmal vornehmlich
mit dem gesprochenen Wort. Er
stellte sein Buch„Vor Gebrauch
schütteln. Kein Roman“ vor. Da-
rin tauchen Erinnerungen an
seine Kindheit in den sechziger
Jahren ebenso auf, wie kritische
Beschreibungen der Gegenwart
– und natürlich der Musik- und
Kunstszene.
Als musikalischer Begleiter an
Kunzes Seite agierte der Ham-
burger Gitarrist Jan Drees. Die
Veranstaltung gehört zum Pro-
gramm des diesjährigen Provinz-
schrei. Foto: ari


